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Kerstin Pfautsch am
Mikro von „Tight“

ROMMERSKIRCHEN (NGZ)Die Rom-
merskirchener BandTight hat nach
demWegzugvonEx-SängerinClau-
dia Magdalena in Kerstin Pfautsch
aus Mönchengladbach eine Nach-
folgerin gefunden. Die ersten Pro-
ben haben laut Band gezeigt, dass
die neue Konstellation passt. Für
2023 stehen zehn Club- und Festi-
valauftritte für Tight an. Ein High-
light ist der erneuteSupport fürBon-
fire am 1.November in Dortmund.
Auch neue Studioaufnahmen mit
Kerstin Pfautsch sind geplant.

Sogar die Polizei kauft Bernzen-Kerzen

VON STEFAN SCHNEIDER

ROMMERSKIRCHEN Wer an diesem
Wochenende in Deutschland in
seiner Heimatgemeinde den Got-
tesdienst zur Osternacht besucht,
hält dabeimöglicherweise eineKer-
ze aus der Produktion der Bernzen
Cerion GmbH in seinen Händen.
Die Wahrscheinlichkeit ist nicht
gering, denn dasUnternehmenmit
Hauptsitz inRommerskirchen stellt
in großem Stil Kerzen her und ver-
treibt sie in zahlreichen Regionen.
Sogar imbenachbartenAuslandwie
inPolen, denNiederlanden,Belgien
undder Schweiz gibt esAbnehmer–
vor allemKirchengemeinden,Klös-
ter und Krankenhäuser. Denn Ker-
zen für das kirchliche Umfeld sind
der Schwerpunkt. BekannteNamen
sind darunter: für den Paderborner
Dom etwa fertigt Bernzen jährlich
rund 200.000Opferlichter; auch für
die Gedächtniskirche in Berlin, den
Trierer und den Erfurter Domwird
produziert. Vor großen Festen wie
jetzt zuOsternundvorWeihnachten
ist besonders viel zu tun, weil dann
viele Kerzen mit aufwendigen Ver-
zierungen benötigt werden. Zu den
Kunden zählen aber auch solche,
dieman nicht erwartet.Wie die Po-
lizei. Bernzen-Produktionsleiter Jo-
sef Salz zeigt Exemplaremit derAuf-
schrift „Polizeiseelsorge“.
Strenggenommen,handelt es sich

beiBernzenCerionumzwei Firmen.
Denn die beidenUnternehmen der
Familie Fehrenbach haben sich vor
sieben Jahren aufgespaltenund tei-
len sich die Belieferung auf: Bern-
zen versorgt eher den Norden, Ce-
rion den Süden. Eingekauft wird
weiterhin gemeinsam. Opferlichter
und ähnliches sind immer gefragt.
Allein der Bernzen-Zweig stellt im
Jahr 25 bis 30Millionen Kerzen her.
Dementsprechend herrscht in

dieser Woche rege Geschäftigkeit
in den Räumen und in der großen
Halle an der Alexander-Schleicher-
Straße im Rommerskirchener Ge-
werbepark. BeimRundgangmitGe-
schäftsführer Tim Fehrenbach (35)
unddessenBruderNils (25/auchVa-
ter Dieter, Mutter Ute und Schwes-
ter Lena Roth gehören zum Unter-
nehmen) ) wird deutlich, wieviel
Handarbeit in den Kerzen steckt.
Mitarbeiterin StefanieKruska istmit
Kolleginnen gerade dabei, Bildmo-
tive auf Kerzen zu kleben. Dagmar
Schuck, die seit 13 Jahren imUnter-
nehmen ist, ist federführendbei den
Verzierungen. Sie hat sämtliche der
mittlerweile fast 100Motive für Os-

terkerzen entworfen, die Bernzen
seitdem hervorgebracht hat. „Je-
des Jahr kommen fünf neue Moti-
ve dazu“, erklären Schuck und Tim
Fehrenbach. Wachsverzierungen
spielen eine wichtige Rolle; Oster-
kerzen haben zum Beispiel in der
RegelWachsauflagenwieKreuz, die
Wundmale Jesu, die Jahreszahl und
die Buchstaben Alpha und Omega.
Die Preise liegen je nachGröße und
Aufwandzwischen71und111Euro.
Bernzen setzt auf Flexibilität und

Kundenservice. 90 Prozent der Pro-
dukte werden zumEmpfänger aus-
gefahren, Sonderwünsche nach
Möglichkeit erfüllt. „Von der in auf-
wendigerHandarbeit verziertenOs-
terkerze, über das Bild Ihrer Kirche
auf dem Opferlicht bis zu den von
uns entwickelten rußarmenFlüssig-
wachsopferkerzen können wir Ihre
Wünsche erfüllen“, heißt es auf der
Internetseite des Unternehmens.
Die rußarmen Flüssigwachsop-

ferkerzen sind eine Besonderheit

im Zeichen vonNachhaltigkeit und
Ressourcenschonung. Das Wachs
steckt in einer Aluminiumhülle,
diebis zu100Malwiederverwendet
werden kann. Bernzen sammelt die
ausgebranntenHüllenwiederbeim
Kunden ein, reinigt sie und füllt sie
erneut. Nachhaltig sind auch neue
Opfertische, bei denen die Kerzen
in Glasbehältern mit Loch stecken.
Restwachs fällt durch das Loch und
wird in einem Behälter zurWieder-
verwendung aufgefangen. So geht

nichts verloren, und auch das Plas-
tikaufkommen, bisher ein großes
Thema bei Opferlichtern, wird re-
duziert.
Clever: Wachsreste nutzt Familie

Fehrenbach für ein zweites Stand-
bein, das sie sich seit dem vergan-
genen Jahr schafft – dieHerstellung
von Fackeln. Jürgen Buchhoffer ist
geradedabei, solcheFackeln zu rol-
len. Abnehmer hier: Schützenver-
eine, Feuerwehrsfirmen, Baumärk-
te undVeranstalter von Ski-Events.

Das Rommerskirchener Unternehmen Bernzen Cerion stellt Kerzen im großen Stil und inzwischen auch Wachsfackeln
her. Jetzt vor Ostern war besonders viel zu tun. Ein beträchtlicher Teil der Produktion erfordert Handarbeit.

Viele Osterkerzen, aber auch Kerzen zur Taufe oder zur Kommunionwerden aufwendig und in Handarbeit verziert – zumBeispiel mitWachsauflagen.

WerDie Bernzen Cerion Kerzen
GmbH produziert neben einer
großen Vielfalt an Kerzen auch
Wachsfackeln.
WoHauptsitz ist seit 2019 an der
Alexander-Schleicher-Straße 3
in Rommerskirchen (Gewerbe-
park). Weitere Standorte gibt es
in Münster, Berlin, Merdingen bei
Freiburg und Görlitz.
www.kerzen-bernzen.de

Fünf Standorte in
Deutschland

INFO

„Ei du fröhliche“ mit Ostereier-Suche in der Kirche
VON CARSTEN SOMMERFELD

HOCHNEUKIRCHWomögendie bun-
ten Eier nur sein? Hinter dem Altar
vielleicht?AnderKanzel?Oderdoch
zwischenden Sitzreihen imGottes-
haus? Dass die traditionelle Oster-
eiersucheamSonntagmorgennicht
auf die Wohnung und den heimi-
schenGartenbeschränkt seinmuss,
beweist die evangelische Kirchen-
gemeinde Jüchen. Eine Premiere:
„Erstmals können die Kinder wäh-
rend des Familiengottesdienstes in
derKirche inHochneukirchOsterei-
er suchen, siewerdendamit interak-
tiv eingebunden“, erläutert Pfarrer
René Bamberg, der Vater von zwei
Kindern ist mit einer halben Stel-
le für die Jugendarbeit in der Ge-
meinde zuständig. Die Jungen und
Mädchendürften vondieserGottes-
dienst-Gestaltung begeistert sein.
Die Idee hat Bamberg zusammen

mit seiner Kollegin Pfarrerin Ines
Busch entwickelt. Die beiden ge-
stalten den Familien-Gottesdienst,
der um 10 Uhr in der Kirche an der

Bahnhofsstraße beginnt und nicht
nur wegen der Eiersuche etwas an-
ders als sonst ausfallen wird. Klar,
dass sich die beiden von der klas-
sischen Liturgie lösen werden. Ein
Mini-Schauspiel zurOstergeschich-
te wird es geben. Und, so Bamberg,
„wir werden auch passende Lieder
singen, beispielsweise ,Ei du fröh-
liche‘“, natürlich mit einem ande-
ren Text als beim Weihnachtslied-
Klassiker.
DerOsterei-Brauch ist an und für

sich kein christlicher, sondern ein
heidnischer Brauch, sagt Bamberg.
Doch das Ei sei Symbol für Frucht-
barkeit, denBeginndesLebens.Und
daspasse zurAuferstehungalsKern-
botschaft des christlichenGlaubens.
Schließlich habe auch der Weih-
nachtsbaum als nicht christliches
Symbol Einzug in die Kirchen ge-
halten.
Für die Eier, die am Sonntag im

Gottesraum versteckt werden, ha-
ben übrigens auch Kinder gesorgt:
Am Mittwoch trafen sich Jungen
und Mädchen im Gemeindezent-

rum in Otzenrath zum Eier-Bema-
len.„Wir habenüberlegt,wiewir die
Kinder indieVorbereitungeinbezie-
hen können“, berichtet Bamberg.
Die fröhliche Eiersuche ist längst

nicht das einzige auf die junge Ge-
neration ausgerichtete Angebot.
„Wir setzen verstärkt in Hochneu-
kirch und Otzenrath, in denen es

viele Neubaugebiete gibt, einen
Schwerpunkt auf jungeFamilien. So
bieten wir monatlich Krabbel- und
Kindergottesdienste an.“ Zudemsei
die Idee entstanden, auch am Os-
tersonntag einen Familien-Gottes-
dienst zu halten.
Zum 1. Januar waren die evange-

lischen Kirchengemeinden Jüchen

und Otzenrath-Hochneukirch fu-
sioniert. Im Zuge des Zusammen-
gehens haben sich bereits mehre-
re Neuerungen ergeben. „So haben
wir in Hochneukirch und Otzen-
rathwieder Schulgottesdienste auf-
leben lassen“, die habe es dort seit
demWeggang des Pfarrer-Ehepaa-
res Heinz-Günter Schmitz und An-

neliese Haubrich-Schmitz vor drei
Jahren nicht mehr gegeben, er-
klärt der Pfarrer. Bei den Schulgot-
tesdiensten handele es sich um ein
ökumenisches Angebot zusammen
mit der katholischenGemeindemit
Pfarrer Franz-Karl Bohnen.
Ebenfalls neu sind integrative

Gottesdienste. Ein Wohnhaus der
Lebenshilfe für Menschen mit Be-
einträchtigungen liegt im Schmöl-
derpark nah an der Kirche, in Ot-
zenrath betreibt die Lebenshilfe
eine Wohngruppe. Auch erste Seg-
nungsfeiern für Paare, die sich in
den Wohngruppen gefunden ha-
ben, hat es bereits gegeben.
FürdenkommendenSommerge-

plant ist, wie René Bamberg erläu-
tert, ein neues Gottesdienst-For-
mat, das„Pfarr-Rad-Kirche“heißen
könnte. „Wirmöchten unsmit dem
Fahrrad auf denWeg machen. Und
in den kleinen Orten, in denen es
keineKirche gibt,Gottesdienste an-
bieten und mit den Menschen ins
Gespräch kommen“, erklärt der
Pfarrer.

Premiere: Während des Familien-Gottesdienstes am Sonntag gehen Kinder auf Eiersuche, die evangelische Kirche in Hochneukirch wird zum Versteck.

Pfarrerin Ines Busch und Pfarrer René Bamberg gestalten den Gottesdienst.
Jannes, Leah und Emilia haben beim Eier-Bemalen geholfen. FOTO: M. BAMBERG

BeginnDer Familiengottesdienst
mit Eiersuche beginnt amOs-
tersonntag, 9. April, um 10 Uhr
in der evangelischen Kirche in
Hochneukirch an der Bahnhofs-
straße.

Pfarrer undPfarrerin in der fu-
sionierten evangelischen Kirchen-
gemeinde Jüchen sind Horst Por-
kolab, René Bamberg und Ines
Busch.

WannderGottesdienst
für Familien beginnt
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Bürgerstiftung
Jüchen will Stadt
erblühen lassen
JÜCHEN (cso-) In Jüchen soll es 2024
deutlich kräftiger blühen: Die Bür-
gerstiftung plant ein neues Projekt.
MitMitteln aus der Stiftungwerden
Blumenpflanzwiebeln gekauft.„Wir
wollendabeimit denDorf-,Heimat-
undSchützenvereinen indenStadt-
teilen kooperieren, damit die Zwie-
beln in den Boden kommen und es
im nächsten Jahr an vielen Stellen
im Stadtgebiet blüht“, erzählt Vor-
standsvorsitzender Joachim Dros-
sert. Die Stiftung plant in diesem
Jahr zudem Vorlese-Aktionen in
Schulen und Kitas. Für ihr Engage-
ment hat die Stiftung jetzt erneut
ein Gütesiegel für Bürgerstiftun-
gen erhalten, deren Satzungen die
„10Merkmale einerBürgerstiftung“
erfüllen. Dieses habe sich als Qua-
litätsstandard der Bürgerstiftungs-
bewegung etabliert. Drossert und
der Vorsitzende des Stiftungsrates,
Bernd Käsmacher, konnten die bis
Ende 2025 verliehene Urkunde bei
einem Regionaltreff der Bürgerstif-
tungen in NRW in Empfang neh-
men. Sie sei Bestätigung für die
geleistete Arbeit und Ansporn für
künftige Aktivitäten, so Drossert.

Kindergarten feiert
Frühlingsfest

MELDUNGEN

HOCHNEUKIRCH (NGZ) Ein Früh-
lingsfest organisiert der Förderver-
ein der Kindertagesstätte Garten-
straße in Hochneukirch. Gefeiert
wird am Samstag, 22. April, in der
Zeit von 11 von 16 Uhr in der Kita
an der Gartenstraße 40. Neben ei-
nemKindertrödelmarkt und einem
Spendenlaufwarten viele Spiele auf
die großenundkleinenBesucherin-
nenundBesucher. Fürdas leibliche
Wohlwirdunter anderemmit selbst-
gemachtenSpeisen gesorgt.DieTa-
gesstättewar 2022 eröffnetworden.

Die Fackelproduktion (hier der Tuch-
vorschnitt) ist noch neu bei Bernzen.

Produktionslei-
ter Josef Salz
zeigt eine Kerze
für die Polizei-
Seelsorge.
FOTOS (3): GEORG SALZ-
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